2 


No. 236. Freitag den 9. October 1885. 


n 
Fiſchbach, den 4. October. — Ihre Königlichen 
Hoheiten det Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeſtaͤt) 
nebſt Gemahlin ſo wie Hoͤchſtderen Familie ſind im er⸗ 
wünſchteſten Wohlſeyn geſtern von Toͤphitz hler einge 
troffen. — 


Berlin, vom 7. Dckoder. — Se. Maj. der König 
haben Allerhoͤchſtihrem Fluͤgel⸗Adjutanten, dem Oberſten 
v. Rauch, den Rothen Abdlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Paſtor Grünwald zu Kroͤslin, im 
Regierungsbezirk Stralſuns, und dem Oberfoͤrſtet Fiſcher 
zu Rothenfier, Ne ) 
Adlerorden vierter Klaffe zu verleihen geruht. 

Se. Maojeftät der König haben dem Reyierungss 
Referendarius Dietrich Ehriſtoph, dem Lieutenant 
im Sten Infanterie Regimente, Karl Julius, und 
dem Friedrich Scipio, Gebrüdern von Groß, zu 
geſtatten gerubt, den Namen und das Wappen ihres 
Oheims von Schwarzhoff mit ihrem Namen und Wappen 
zu vereinigen und ſich in Zukunft: von Groß genannt 
von Schwarzhoff, nennen und ſchreiben zu duͤrſen. 

Des Könige Majeftät haben dem bisherigen Fuͤrſtlich 
Wiedſchen Regierungs. und Juſtizrath Paſch den Char 
rakter eines Geheimen Regierungs Raths beizulegen und 

die diesfaͤllige Beſtallung Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollzlehen 
geruht. ; RS ; 

Danzig, vom 28. September. — Seit ungefähr 
8. Tagen befindet ſich nun die zur Abholung der Ruſſi⸗ 
ſchen Garden beſtemmte Kaiſerl. Flotte auf unſerer Rhede. 
Vorgeſtern früb, zwiſchen 9 und 10 Uhr, fuhe der am 
21ſten September 1827 geborene Geoßfuͤrſt Conſtantin 


Kaiſerl. Hoheit, der bekanntlich den Titel eines Groß! 


Admirals fuͤhrt, unter dem Donner dee auf den Wällen 


aufgepflanzten Kanonen, durch unfere Vorſtadt. Er kam 


von Kaliſch, hatte die Nacht in Dirſchau zugebracht 


gierungs Bezirk Stettin, den Rothen 


5 


und wechſelte vor dem hohen Thote die Pferde, worauf 


die Fahrt, ohne daß der Großfärft den Wagen verlafen 
hatte, fortgefetzt wurde. In Neu⸗Fahrwaſſer angelangt, 
dezab ſich Se. Kaiſerl. Hohelt ſofort an Bord des 
Dampfſchiffes Herkules, um mit demſelben die Teber 
fahrt nach St. Petersburg anzutreten; die Abfahrt hatte 
jc och erſt Nachmittags um 2 Uhr ſtatt, indem noch 
virſchledeger Proviant eingenommen werden mufte- 
Von Ruſſiſcher Seite iſt in vergangener Woche das 
Neumannſche Haus in Neufabrwaſſer, zur Anlage eines 


Lazareths fue am Skorbut leidende Kranke gemiethet, 


worauf ungefahr hundert von dieſem Uebel befallene Sur 
dividuen von den Schiffen an das Land und in das 
Lazareth gebracht worden find. Die an gaſtriſch net voͤſen 
Fiebern darniederliegenden Patienten find indep auf dem 
Schiffen geblieben. Eben fo leiden mehrere Ruſſiſche 


Seeleute, und namentlich Offiziere, an Augenentzuͤndun⸗ 


gen, die, ſobald ſie einen ſkorbutiſchen Charakter anneh⸗ 
men, gefaͤhrlich weden. Die im Lazarethe geftorbenen- 
Ruffen werden ſtets, die von den Schiffen zuweilen, 
in Neufahrwaſſer beerdigt. 3 
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Töplitz, vom 30, September. — Unſer Kaifer ger 
winnt Aller Herzen durch feine Güte und freundliche 
Herablaſſung. Er it geſund und munter, ertraͤgt die 
Anſtrengungen ſehr gut, die für den erhabenen Gafe 
An der größen Füͤrſtentafel im 
Schloſſe wird gewöhnlich zu 80 Couverts geſpeiſt, und 


geber unerläßlich ſind. 


außer den Monarchen und. übrigen hohen Perſonen, fo. 
wie dem Fuͤrſten Metternich, werden abwechſelnd auch 
die hier anweſenden Botſchafter und dirigikenden Mind 
ſter eingeladen. Alle übrigen hohen Hofamter im Ge, 
folge der Monarchen, alle anweſenden Staatsminiſter 
und die ganze Generalität. ſpeiſen gewohnlich zu 250 


Couverts an den Mar ſchalls⸗ Tafeln. Wer pråfentiet m 
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dee Aufenthalt in den Sålen oft beſchwerlich wird, 
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eine wuͤrdize Anterhaltung. 


rk 
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uud eine Cintritts s Karte‘ erhielt, fann ſelbſt an dem 


Theater und an der Reunion in den Badeſaͤlen Theil 
ee Da bei der großen Zabl der len 

3 mn 
vermeidet es unfer Kaifer, um feiner Geſundheit willen, 
hier zu erſcheinen; aber der Kaiſer Nicolaus und der 


Konig von Preußen, find ſchon einige Male auf kurze 


Das Perſonal von dem 
sorgt nach Kräften fur 
Unter den Virtuoſen eih 
net ſich der feltene Violinſpieler von Valberg in einigen 


Zeit gegenwärtig geweſen. 
Staͤndiſchen Prager Theater 


Privalkreiſen aus, denn Öffentlich ſpielt er nicht. 
— aa 8 í 


aug Berchtesgaden hier ein. Eine magiſtratiſche De: 


gefahren. Die Koͤnigl. Kinder waren bereits Tags vor 
her eingetroffen. ; & 5 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
feor der Philologie an der Königlichen Univerſitaͤt zu 
Wllezburg, Dr. Peter Richarz, zum Biſchofe von Speyer 
ernannt. 

Ihre Kafſerl. Hoheit die Geoßfuͤrſtin Helena nahm 
in den letzten Tagen die Merkwürdigkeiten der Haupt, 
fadt in Augenfchrin, und wied bis 
ve-werlen. a 2 

Der Forſtsehülfe Naſſal aus Tegernſee, der ſchon 


haben den ordentlichen Pros 5 


zum 6, October hier 


putation war Aller hoͤchſtdenſelben bis Zorneding entgegen- 


en d. mehrmals im Gebirge Menſchenleben rettete, hatte (wie 
Dresden, vom 1. October, — Geſtern war in der Daieriche Volksfreund erzählt) am 12, Auguft Nach. 


öplitz um 9 Uhr Morgens Gratulation zum Geburts / 
an Ser Koͤniglichen Hohett der Prinzeifin Wilhelm 
von Preußen (Schwiegertochter Sr. Mafeſtaͤt), und 
Dejrunet dei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Großherzog von 
Sachen Weimar. Se. Maj. ber König von Preußen, 


die Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes, for wie Ihre 


Majeſtät die Kaiſeien don Rußland fuhren nach der 
Noſendurg in Gaupen. 
Allzemein wied verſichert, daß übermorgen, em 
3. October, die Zuſammenkunft der Allerhoͤchſten und 
Höchſten Herrſchafteg in Toͤplitz ſich aufloͤſen und eme 
bedeutende Zahl der Abreiſenden, die den Kaiſerleh 
Oeſterreichiſchen Hof nicht wit nach Prag begleiten, Her 


dulchksminen werde. Man erwaktee hier unter Anderen 
auch den Großhe zog von 


Weimar. Von hier find viele 


Zuschauer nach Toͤplitz gereiſt. Man ſagt, die Koiſerl. 


Oeſterreſchiſche Geſandſchaft habe den Tag mehr als 


50 Päſſe für ſolche Schauluſtige von hie; und aus der 
nächſten Ungegend viſitt. 5 r 
ren, konnen den Glanz des Kaiſerl. Hof⸗ und Haushalts 


nicht prächtig genug ſchildern. Die Hoͤchſten Herrſchaf; 
ten feldi zeiten ſich immer nur in Cioilkeidung, und 


Niemand war in Staats Uniform. 

Eben daher, vom 3. October — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Herzog von Lucca traf geſtern von Toͤplißz aus im 
Sommer Hoflager zu Pillnitz ein, ſpeiſtie an der Königl. 
Mitta:stafel, uͤbernachtete dareldft und reifte heute fruͤh 
mit feiner. Schweiter, der Peinzeſſin Louſſe Koͤnigliche 
Hoheit, wieder nach Toͤplitz ab. x 2 

Leipzig, vom 2. Ociober. — Auf der hieſigen 
Meje geht der Tüchhandel ungemein ſtark. Es wird 


Alle, die von dort zurüͤckfeh⸗ 


mittags Hülferuf vernommen. Er eilte einen ſteilen 
und gefährlichen Berg hinauf, und fand hier einen 
wohlgekleideten Fremden an einem Felfenvorfprung haͤn⸗ 
gend, an welchem er ſchon 4 Stunden umionft nach 
Huͤlfe rufend zugebracht hatte. Schon. waren feine 
Kräfte beinahe erſchoͤpft, als der Reter be beſeilte und 
ihn mit eigener Gefahr beinage leblos ig feinen Armen 
hinaberug. Sie wanderten nach dem Schloſſe in Tegern⸗ 
fee, und hier erſt erfuhr Naſſal duch einen -Drit 
ten, daß der Gerettete Se. Koͤntgl. Hoheit der Prinz 
Friebrich, Mitregent von Sachſen, war, der ſich auf 
einer botaniſchen Excu ſion verirrt hatte, Der Prim 
machte ſeinem edlen Retter, unter den lebhafteſten 
Aeußzerungen der Dankbarkeit, eine goldene Uhr zum 
PIV... 8 
Frankfurt a. M., vom 25 September, — Bote. 
geſtern verlor unfere Stadt durch ſchnellen Tod einen 
ihrer ausgezeichnetſten Mitbürger, den Haß delsmann 
David Anton Marta Berna, rühmlich. bekannt durch 
fein meaſchenfreundliches Wirken und Wohlthun, wenn 
die Armuſh feine Geloktaft in Anſp uch nahw. Schon 


vor Jahren gedachten Franzoͤſiſche Blätter ruͤgmlich des 


Mannes, defen, große Zahl Arbeiter in ſeiner Seiden; 
Fabrik in Lyon nicht Theil nahm an dem berüchtigten 
Aufſtande der dortigen Seidenfabrik Arbeiter. Ein Deut 


ſcher Fabrikant mußte den Franzoſen den Beweis lleſern, 


daß eine billige Behandlung revolutiongi zem Gerriede 
behindernd in dem Weg ſteht. Bernas tauſend Fabrik 
Arbeiter ſchützten bewaffnet Haabe und Eigenthum ihres 


f 


t 


Brodeheren, während Druck und Härte anderer Fabrikeig ı 
ner viele tauſend Arbeiter zu Mordbrennern machte, 
€s- follen die Unterhandlungen über den Anſchluß 


beſonders viel nach Itglien verkauft, wo das Oeſtertei⸗ 
chiſche und Franzoͤſtſche Tuch zu theuer zu ſtehen komwt. 


Geſchaͤfte ſehr lebhaſt. Ba 
x München, vom 2-Octobe. — Fore Majeſtäten der 


Eben ſo zeht viel Tuch von feſten Farben von Preußi⸗ 
ſchen und Saͤchſiſchen Fabriken nach dem Orient. Auch 
in Leder, Leinen, und Bäumwollen Maaren find die 


König und die Königin trafen am 30. September Nachts 
in Begleitung Sr, Hoheit des Erb- Großherzogs und 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Erb Großherzogin von Heffen 


Frankfurts an den Deutſchen Zollverband nunmehr fo 


weit gediehen ſeyn, daß bloß noch die wirkliche Unter; 
zeichnung mangelt. Diele aber fol nur aus dem Grunde 


noch eine Verzögerung erleiden, weil die Entbindung der 


Brittiſchen Regierung von dem zwiſchen England und 
Frankfurt beſtehenden Handelsvertrag fur letztere Stadt 
bis jetzt noch nicht erfolgt iſt. Auch von Seite der 
andern paciscirenden Mächte if die Beibringung einer 
lolchen Entbindung von fruher von der Stadt Frank⸗ 
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furt Großbritannien gegenuber jeirgegangenen Herbinis nech Spaniſcher Art, angekündigt; auch ſollte ein bey 

ſichkeiten als unmoͤglich nothwendig erachtet worden. rühmter Ringer aus Spanien ferne außerordentliche Ge, 
Der hieſige Senat hat darum fidh wiederholt direkte ſchicklichktit und Koͤrperkraft zu produciren die Ehre 
nach London gewendet; allsin es if bisher noch fiine haben, mit dem Erbieten von 100 Frs. für Den, der 
Antwort erfolgt. Die Enaliſche Regierung foll nicht ads ihn boflegen wurde. Alles war auf das Hoͤchſte gu 
geneigt ſeyn, in die Aufbebung des zwiſchen derſelben ſpannt und ſtroͤmte nach dem Circus. Lange harte 
und der Stadt Fraukfurt beſtehenden Stearevertrags zu man reigtbens und es ließ ſich weder Stier noch Ringer 
willigen, vorausgeſetzt, daß letztere bei der Aufnahme blicken, als endlich auf eln gegebenes Zeichen einice 
in den Prengifchen Zollverein den aller Berünfligften junge Leute zwei große — Kälber in die Kampfbahn 
gleichgeſtellt und auf dem nämlichen Fuße, wie die fuhrten. Jetzt ertönte ein allgemeiner Schrei des Um 
ö Stadt Leipzig behandelt werde. Bei der koffentlich nahe willens und der Erditterung, und der Tumult wurde 

bevorſtebenden Verwirklichung des Z tritts der Stadt ſo arg, daß der anweſende Polizei» Commiflat erklären 
Frankfurt zu dem Zollvezein ift jetzt die zweckmäßige An, wußte, daß jeder Zuſchauet fein Eintrittsgeld zurücker⸗ 
legung des derſelben jugeficherten Sreibarens, als eine erhalten folte, Dies half aber im Ganzen wenig, um) 
der erſten und nothwendigſten Eintichtungen, der Gegen, es dauerte lange, ehe die enteuͤſteie Mense auseinan⸗ 
fand, womit man ſich ſowohl im Senat. als im Publi? der ging ; BELLE 
kum vielfältig beſchaͤftigt. ; . Bee ö . ; 

Schwab. M.) : = an herefchte ein paniſcher Schrecken; 
Unſere Gafthäufer find noch immer voll Fremden, di die Spaniſchen Fonds fielen um 2 bis 23 pCt.! Man 
ee ER 1 elt 3 batte nämlich ſehr beunruhigende Nachrichten; es hieß 
nische Luft durch die Cholera verpeſtet wurde; doch if die Regierung fey durch den RN benachrichttat 
Alles untergebracht, und man ſtebr nicht mehr die Eng, worden, daß der Marquis von Las Navas mit 12.000 
liſchen Damen ungenirt im Reiſewagen ihre Toilette Mann, die er in Valencia gesammelt, aut Madel mar 
machen, weil es ihnen felbft an Dachkämmerleins ger ſchire, indem et vorher angekuͤndigt, daß es leine Abſicht 
drach. Wenn auch der Schrecken, welchen die Cholera yey, dott die Perkaſſung von 1812 in proffamiren , die 
verbreitete, und welcher fo viele Familien aus Italieni⸗ en 1 1 
em a ie tt-ich, y . N r hr amen er Donna Iſabella einen g 

ſchem Paradiefe vert-icb, in unferer Gegend Beſergniß gentſchaſte Rath einzusetzen. Man fügte hi 


verbteitete, ſo it man doch etwas ruhiger geworden. Graf von Rayneval fey, wit Hinterlaſſung eines Ge 
; = ſccdäftstraͤgers, von Madrid abgereiſt. Endlich er zahlte 
F re e man ſich auch noch, daß is der Affaire am 20ſten bei 


8 ; 35 nicht die Chriſtinos, ſondern die Ka'liſten die 
e a SD ADLER — Die Kammern wert Obe hand behalten Hätten. Alle diefe Nachrichten wirk⸗ 
den, £ paty nicht mehr in dieſem Jahre, ten zugleich auch nacpeheilig auf die Franzoͤſiſchen Fonds, 
ſondern eiſt auf den 15. Januar zuſammenberufen werden. die indeſſen, bei der Gewißheit, doß in keinem Falle 
Die dieſſeitige Regierung iſt gegenwartig mit der Ab, eine Intervention ſtattſinden wird, nur unbedeutend 
ſchließung eines Handels und Schifffahrts Trakeats mit zu ückgiagen. - 

dem Koͤnigreiche Hannover beſchaͤftist. í 


Die Anweſenheit der Füͤrſtin Lieven in Valen gay S p a n i e n 
bet Hrn. v. Talleyrand wird verichieden erklärt, Man ; i : 
ſpricht zugleich von der Anweſenheit einer Ruſſichen Dame, Madrid, vom 23. September. — Die Revista 
in Paris, des Frau p. Kifele, deren Gemahl in der heilt folgendes Schteiben aus Santa Eruz de Mu, 

Moldau Gouverneur war. Man behauptet endlich, Deca- vom 19ten d. mit: „Vorgeſtern um 11 Ude 
Graf v Pablen, der Ruſſiſche Botſchafter, dem man Abends ergriffen das Bataillon von Cordosa und das 
bisher eine Leberkrankheit in Ka lsdsd zuſch rieb ‚ber der Königin, die zu der untet dem Beſehl des Gene al 
ſich aber wohlbeſiaden fol, komme bald nach Paris. Latre nach Andaluſten matſchirenden Divifion gehören, 
Dies giebt von Neuem Anlaß zue Vermuthung, das die Waffen und erklärten dem Gene al, daß fernt 
Kobinet der Quilerien nähere ſich uen von St. Pe, Hoffen. feyen, ſich mit den in dem Biolo beſtdlichen 
tersburg. (Alle, 3.) 2 ee Belt: Der General Aut . 
Zwei der aus Ste. Pela n benen Apel Ae fanas ihrem orhaben widerſetzen, da er aber die Hart 
klogten, die Herren Caller e iud auf der a an eh 5 1 at 
Ana nach Belgien verhaftet und nach Parts gebracht Königin patriotiſche Lieder, und man rief: Es labe Jf 
er ES 5 ; della! Es lebe die Freibein! Die Grenadiere zu Pferde 
Vote eintnen Tagen wurde in Lyon von einer herum, uad die Artillerie ſchloſſen fih ihnen au, und ſie rück 
kiehenden Truppe mit großem Pomp ein Stiergeficht, ten aus dem Orte aus, indem fie die Geſchütze und 
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Bis fie bedienenden Xreitleriften. nebſt dem Train zurück; 


ließen. Der General Latte ging um 4 Uhr Morgens 


Lon hier ab. Geſtern feüh langte die Avantgarde der 
Andalufiichen Armee an; fie beſtand aus einer Schwa⸗ 
don des Aten leichten Regiments und einer Schwadron 
Milizen; der Graf de las Navas war an ihrer Spitze; 
er harangauirte die beiden zurüͤckgebliebenen Bataillone 


und Aktilleriſten und erklaͤrte ihnen, daß er, wenn fie 


naicht langer hier verweilen wollten, ihnen eine Bedeckung 


und Geld auf den Marſch geben werde. Nur zwei 
reitende Grenadiere zogen fih zurück. Abends lud der 


Graf de las Navas 80 Militairs aus verſchiedenen 


ſich nach Ocaña. begeben. 


Eo: ps zum Abendeſſen ein. Heute früh find 2500 M. 


AInfantecie hier eingerüct, Die beiden Bataillone der 


Koͤnigin und von Cordova- find nach dem Val de Penas 
abmarſchirt. Man etwartet zu morgen die Divilionen- 


von Cadix und von Sevilla; fie fuhrt 17 Stüd Ge 


ſchütz mit ſich, und diefe ſaͤmmtlichen Truppen werden 
(Ocaña ift eine Stadt in 


Neu Caſtilien, 15 Meilen juͤdoͤſtlich von Madrid, wo 


= fohe.) 


im Jahre 1809 die Framdfifhe Armee einen Sieg er⸗ 


Aus einer Madrider Peivat⸗Korreſpondenz vom 23ſten 
September hebt das Journal des Debats folgende 


Nachrichten hervor, ohne ſich jedoch fuͤr die Richtigkeit 
derſelben verbürgen zu wollen: „Das Miniſte- lum hat 
den Junten fuͤe die Aufrechterhaltung der Ruhe und 


Ordnung in den Provinzen gedankt, und es wird mit 


ihnen in Ueber einſtimmung handeln, doch will es fie 


< 


Anter keiner Bedingung als Regie ungs Junten aner⸗ 
kennen, ſondern ihnen nur den Titel Provinzial,Junten 


eintäümen. Herr Mendizabal hat geſtern einen Courier 
nach Liſſabon abgeſchickt, um die Portugieſiſche Regies 


rung nochmals zu erfuchen, ſobald als moͤglich 6000 


Mann Infanterie und 800 Mann Kavallerie in Spar 
ien einrücken zu lafen. (Bekanntlich hat die Portus 


gieſiſche Regierung ſchon früher dies Geſuch foͤrmlich 


abgeſchlagen.) Ein Courier, der an demſelben Tage nach 
London abgegangen iſt, ſcheint Depeſchen dorthin brin⸗ 
gen zu follen; worin eine Lieferung einer bedeutenden 
Anzahl von Flinten gebeten wied, um die Rekruten und 
rich die Garniſonen, die bis jetzt aus Mangel an 
Waffen gar nichts haben thun koͤnnen, damit auszurd: 
fen, Daſſelbe hat man von Liſſabon erbeten. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß diefe Gewehre baldigſt geliefert 
werden, denn es muß das Land ſchmerzeu, wenn es 


ſteht, daß von 70 80,000 Rationen, die taglich unter 


die Armee vertheilt werden, nur 14,000 für wirklich 
aktive Truppen beſtimmt ſind. Der Plan, die Cortes 
aufzuloͤſen, ift ganz aufgegeben worden; denn um eine 
neue Kammer einberufen zu koͤnnen, werde man ein 


neues Wahlgeſetz improviſiren muͤſſen, und ſolche Maß 


kegeln konnte man unter ſo kritiſchen Vechaͤltniſſen 


nicht ohne“ Gefahr 


für das Koͤnigliche Statut er 
greifen.“ } 5 


Es find in Paris Nachrichten aus Madrid vom 
3 28 ſten eingegangen. Die Lage Mendizabals war noch 
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immer dieſelbe; er ſchwankte hin und her und konnte 
ſich zu keinem beſtimmten Systeme entſchließen. Das 


Miniſterium war noch nicht vollzählig, und man erwar⸗ 
tete mit Ungeduld die Ankunft des Generals Alava⸗ 
Mittlerweile behaarten die Junten in den Provinzen 
bei ihrem Widerſtande, und Unordnung und Anarchie 
griffen täglich mehr um fih. Die Diviſion des Mars 
quis de las Navas, die man die Andaluſiſche Armee 
nennt, war, etwa 3500 Mann ſtark, im Anmarſche 
auf die Hauptſtadt, um die Verfaſſung von 1812 zu 


proklamiren; fie ſtand am 23ſten nur noch etwa 38 


Lienes von Madrid. 1000 Mann von der Diviſion des 
Generals Latte, die man ihr entgegen geſchickt hatte, 
waren zu dem Marquis de las Navas uͤbergetteten. 
Die Revista giebt die näheren Details: dieſes Ereigs 
aiffes. Einem Privatſchreiben aus Madrid zufolge, 


wär früher auch der Deputirte von Jaen, Don Ro 
brigo Aranda an den Marquis de las Navas abgeferr ` 


tigt worden, um fih mit ihm zu verftändigen und eine 


Aenderung feines feindlichen Betragens gegen die Ru 


gierung der Königin zu bewirken. Dies war ihm im 


deſſen nicht gelungen. Nichtsdeſtoweniger wurde viel 


leicht von der Expedition des Marquis de las Navas 
gesen die Hauptſtadt wenig zu befürchten geweſen ſeyn, 
wenn nicht zugleich die 8 des Generals Latre 
abtruͤnnig geworden waren. Die Abeja berichtet jetze, 
daß Herr Mendizabal am 22ſten den ſehr einflußreichen 
General Quiroga beauftragt habe, ſich in das Haupt 
quartier des Marquis de las Navas zu begeben, und 
man ſchmeichelte fih noch in Madrid, daß es demſelben 
gelingen werde, die itregeleiteten Truppen zu ihren Fah⸗ 
nen zurückzufuͤhren. Der General Quiroga hat fit 
gleich am 22ſten um 5 Uhr Abends auf den Weg dort⸗ 
hen gemacht; in feiner Begleitung befinden fih der Du 
putirte Don Miguel Chacon und Mendizabals Privats 
ſectetair. Zugleich find als General Capitaine der Gu 
neral Palafoy nach Sar agoſſa, Cordova nach Galizien 
und Caratala nah Valencia beordert worden. Für die 
feindfelige Stimmung, die in Andaluften herrſcht, ſpricht 
namentlich auch folgende Tharfahe: Die Spaniſchen 
Poſtwagen führen die Inſchrift: Compania de reales 
diligencias, Auf dem Poſtwagen nun, der am 23ſten 
aus Granada in Madrid ankam, war das Wort Reales 
(Koͤniglich) geſtrichen, und dem Conducteur. hatte man 
die Knoͤpfe ſeines Rocks, auf denen gleichfalls das Wort 
Reales ſteht, abgeſchnitten. Auf mehreren Punkten 


Spaniens dauert das Unweſen der Anarchiſten auf eine 
beklagenswerthe Weiſe fort; ſo z. B. in Valencia, welche 
Stadt kaum mehr zu erkennen iſt; alle einigermaßen 


degäterte Familien find ausgewandert; das Landvolk, in 


blinder Raſerei mit den Auftuͤhrern der Stadt wett, 
eifernd, bedroht das Eigenthum, und Mord und Plüm 


derung bezeichnen ſeine Schritte. Nach der Flucht des 
Grafen v. Almodovar, der fih an Bord eines Engli 
ſchen Schiffes hat retten mäffen, ift die Junta aufge⸗ 
loͤſt worden, und die Exaltirteſten unter den Demagogen 
haben ſelbſt eine Regierung gebildet, Lopez iſt noch der 


j h X . 
einzige Mann, der einen Einfluß auf fie üßt; doch 
bürfte er bald depo'tirt werden. Mittlerweile hat die 
Regierung, als Antwort auf die Adreſſen der oberſten 
Provinzial⸗Junten, ein Decret erlaffen, aus defen Abs 
ſaſſung ſich hinlänglich ergiebt, mit welcher Vorſicht fie 
es vermeidet, ſich Über den Inhalt jener Adreſſen ent, 
ſchieden auszusprechen. GE 
Es ſind in Paris die Barceloner Zeitungen bis zum 
Often eingegangen. Am 19ten Abends fand in Bar / 
eslona ein Straßen⸗Aufruhr ſtatt, der dadurch veranlaßt 
wurde, daß das Tags zuvor verbreitete Geruͤcht von 
der Abdankung Toreno's ſich noch nicht beſtaͤtigt hatte. 
Zahlreiche Volkshaufen durchjogen die Hauptſtraßen der 
Start, unter dem Rufe: „Es lebe die Union! Nieder 
mit den Miniſtern!“ Am folgenden Morgen (20ſten) 
traf die amtliche Nachricht von Toreno's Entfernung 
ein, und verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle. Es fanden 
zwar einige Bewegungen ſtatt, nachdem indef die ſtaͤdti 
ſche Miliz zu den Waffen gegriffen, wurde die Ruhe 
bald wieder hergeſtellt. Die Stadt und das Fort 
Montjouy waren am Abend des 20ſten zur Feier der 
Eutlaſſung Toreno's illuminirt. Die oberſte Regierungs! 
Junta hat eine ſehr frenge Verordnung gegen den 
Schleichhandel erlaſſen, dem ſie das Einſchleppen der 
Cholera auf einigen Punkten der Oſtkuͤſte 
„Ein Jeder“, befagt diefe Verordnung, „der in dem 
Fuͤrſtenthume irgend einen Schleichhandel treibt, verbotene 
Wanten vertheilt oder verbirgt, foll als ſchuldig des Ber 
raths gegen die Nation betrachtet, und mit den beftehenden 
Strafen, eventuell fogar wit der Todesſtrafe belegt 
werden. Die in Beſchlag genommenen Gegenſtände, 
oder ihr Werth ſollen, nach Abzug des Antheils, den 
der Denunciant etwa verlangen möchte, der ſtaͤdtſchen 
Miliz zu Gute kommen, von der man den thaͤtigſten 
Eifer erwartet, um einem Verkehr Einhalt zu thun, 
der unſeren Gewerbfleiß zu. G unde richtet. Die Orts⸗ 
Behörden haften mit ihrer Perſon und ihrem Eigen? 
thum- fúr jede in dieſer Beziehung begangene Nachläſ⸗ 
ſigkeit, ohne daß irgend eine Entſchuldigung von ihrer 
Seite zuläffig ware.“ Dieſe Verordnung ift vom 15ten 
September datirt und von dem Pröſidenten der Junta, 
General⸗Major von Caſtellar, unterzeichnet. Gleichzei⸗ 
-tig it nach dem Vorbilde der in Frankreich 
Tribundle der Wer kverſtändigen eine Kommiſſion gebil⸗ 
det worden, die die Zwiſtizkeiten zwiſchen den Fabril: 
herren und ihren Arbeitern ſchlichten fol, — Das 
Journal von Saragoſſa vom 14. September enthält 
ein ſeltſames Akteuſtuͤck, nämlich eine Bittſchriſt mehrer 
ker Geiſtlichen an die Regierungs Junta. „Die Prit 
ſter,“ heißt es in derſelben, „beſitzen, wie alle ubrigen 
Einwohner, das natürliche Recht, für ihre perſoͤnliche 
Vertheidigung und für die des Vaterlandes die Waffen 
zu tragen. Es wurde uns zum Beweiſe deffen nicht 
an Beiſpielen fehlen, aber die große Gelehrſamkeit dee 
Junta uͤberdebt uns der Muͤhe, diefe Beiſpiele angu 
fuhren. Demnach bitten wir um die Erlaubniß, eine 
— Compagnie von Geiſtlichen bilden zu durfen, um an 
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beimißt. lutionairen Bewegung gefolgt.“ 


beſtehenden 
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der Vertheibigung des Vaterlandes und ber offentlichen 
Orduung Theil zu nehmen.““ Die oberſte Junta hat 
ſich natürlich beeilt, dies Anerbieren anzunehmen, dems 
gemäß fol die gedachte Compagnie ane kannt werden, 
fobald fie einen erſten Effektiv⸗Beſtand von 30 bewaff⸗ 


neten Prieſtern bildet. 5 - p 
Der Moniteur berichtet aus Spanien: „Die Junta 
von Saragoſſa hat durch einen Beſchluß vom 20ſten 
September den General, Capitaln Montes, der gegen 
fie operiste, abgeſetzt; er iſt durch den Brigadier Ocaña 
erſetzt worden. Die Junten von Andaluſten haben die 
Bildung einer Central Sunta in Andujar und die Auf⸗ 
ſtellung einer Armee von 16,000 Mann zur Vertheidi⸗ 
gung dieſer Provinz dektetirt.“ 8 

Daſſelbe Blatt meldet von der Spaniſchen Grenze 
Folgendes: „Es heißt, daß der General E’afo, das 
einflußceichſte Haupt der Navarreſen, am 22ſten mie 
Tode abgegangen ſey. In Valeneia haben die Urbanos 
am 20ſten die Ruhe wiederhergeſtellt. Der Graf von 
Almodovar, der fiH hatte verbergen muͤſſen, hat fein 
Amt wieder angetteten. Die Regierungs: Funta iſt aufs 
gelöft worden. In Carthageng haben der General Val 
dez und der Gouverneur ſich zu dem Franzoͤſiſchen Kons 
ſul flüchten müſſen. Murcia und Lorca find der revos 

Im Memorial Bordelais lieſt man: „Wir erfahren 
auf das Beſtimmteſte, daß die Junten der ehemaligen 
Krone Aragonien, nachdem fie die Veränderung des Mis 
nife ums erfahren, eine Bittſchriſt an die verwittwete 
Königin gerichtet haben, um von ihr zu verlangen, daß 


ſie den durch das Teſtament Ferdinand's VII. einge⸗ 


ſetzten Regierungsrath, als aus Verbaͤchtigen beſtehend, 
auflöͤſe. Dieſe Sunten nehmen mit jedem Tage einen 
vevolutionaireren. Charakter an. Das Franzoͤſiſche Ka 
binet hat übrigens den Grafen von Rayneval dahin 
angewieſen, daß er, Falls die Koͤnigin Chriſtine der 
Regentſchaft für verluſtig erklärt werden ſollte, augen⸗ 
blicklich jede diplom tiſche Verbindung mit dem Spani⸗ 
Shen Kabinette abbrechs.““ . 
Man berichtet aus Bayonne vom 25. September: 
„Das Karliſtiſche Haupt Quartier hat Murguia vers 
lafen, um fih nach Berberana, auf der Straße von 
Miranda nach Orduña, zu begeben, wo es ſich am 
19. September befand. Man glaubt, daß der Zweck 
dieſer Bewegungen dahin gehe, die Chriſtinos zu beobach⸗ 
ten, die Bilbas verlaſſen haben, um thre Vereinigung 
mit Cotdova zu bewe kſtelligen. Man beſchaͤftigt h 
ſehr thaͤtig zu Bilbao, unter der Leitung der Englaͤn⸗ 
der, mit ausgedehnten Befeſtigungs Werken. Die Weg⸗ 
nahme eines Spaniſchen Schiffes in der Nahe von An 
dape durch die Karliſten hat uns die alten Traktate wie 
der ins Gedächtuiß zuruͤckzerufen, wonach Frank eich 
auf dem ganzen Laufe der Bidaſſoa kein Fahrzeug hal⸗ 
ten darf.“ i 3 ST, 3 
Man ſchreibt aus Bayonne unterm 26ſten: „In 
San Sebaſtian iſt neuerdings eine Verſchwoͤrung ents 
deckt worden, und zwar in demſelben Augenblicke / wo 


y 
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fie zum Ausbauche kommen ſollte; der Oberg des Ner 
giments Jarn war ihr auf die Spur gekommen. Es 
haben mehere Verhaftungen ſtattgefunden; unter den 


Vetſchwornen befinden fih der Gouverneur der Citadelle 


und der Oberſt des Regiments Oviedo, Der Zweck 
der Verſchwoͤrung war, die Stad in die Hände der 
Karliſten zu liefern. — Die Legion der Franzoͤſiſchen 
Freiwilligen, unter den Befehſen des Oberſten Schwarz, 
hat am 18ten um 10 Uor Morgens U“ dach verlafen, 
und iſt wohl equipirt in Spanien eingerückt. Sie bir 
ſteht ‚aus 50 Oiſtzieren und 950 Gemeinen, iſt nach 
Franzöſiſcher Weile organiſirt, und beaiebt ſich, wie 


man fast, nach Saragoſſa. Ob die dortige Junta die- 


tes Cops aufnehmen werde, ſteht noch dahin. Man 
will hier wiſſen, daß bei der Affatre am 2Aften bei Onate 
D. Ca los verwundet worden fey, Uebrigens fehlt es durch 
alis an näberen Details über dieſes Gefecht, obgleich 
wir heute ſchon den 26ſten haben.““ f ` 

Die Times enthält folzende Privat, Mittheilungen 
aus dem Hauptquartier der Beittiſchen Huͤlfs, Legion in 
Bilbao vom 20. September: „Ein Theil der Kar; 


Sick 


liſten ihr Augenmerk auf die hieſigen Genrale richten 


ſollen. 


re er er 


* 


Carlos ermuthigt, und ein Silberſchutdt Namens As, 
piaza, der auch die ſechs Engliſchen Soldaten, die zu 
den Karliſten übergingen, verleitet haben ſoll, und der 


mit dem Karliſten Anführer Gomez in Korreſpondenz 


fand, uͤberbrachte Karliſtiſche Briefe an die Oberſten 
der beiden Regimenter von Oviedo und von Jean. 
Der Commandeur des Erſteren, 
Mittag: empfing und ſchweigend las, beſtellte den Ueber⸗ 
bringer auf Nachmittags 4 Uhr wieder zu ſich; der Ans 
dere aber nahm den Brief mit zu dem Kommandanten 
von St. Sebaſtian und las ihn dort laut vor; der In, 


halt war eine Aufforderung an beide Oberſten, den 


Platz den Karliſten ohne Blutvergießen zu übergeben, 
Aspfaza wurde feſtgenommen und eingeſperrt und gegen 


den Oberſten des Regiments von Oviedo behielt man 


einigen Verdacht, weil die Karliſten ſich ſchon feit et 
nigen Tagen gerühmt batten, fte batten ihn gewonnen. 
In feinem Regiment hertſchte ubrigens die muſterhaf⸗ 
tefe Monnszucht und Ordnung. Die Einwobner ver- 
langten feine Abietzung. Als der Karliſtiſche General 
Gome; die Gefangenſetzung Aspiaza's erfuhr, ließ 
er mehrere der Königin ergebene Familien in Ernant 
und an anderen Orten feſtnehmen, und erklärte, er werde 
fie, wenn man Asplaza nicht in Freiheit ſetze, fo ber 
handeln, wie es die ſem gefhähe. Die Behörden antwor⸗ 
teten, daß Aspiaza nach den Grundſaͤtzen der Eliotſchen 
‘Convention gerichtet und, wenn er ſchuldig befunden 
würde, danach beſtraft werden fole; übrigens aber liegt 
nach den Briefen, die derſelbe überbracht, und ſelbſt 
nach dem Intereſſe, welches der Karliſten Chef fúr ihn 
zeige, ſeine Schuld klar genug zu Tage; was das Recht 
zur Ve haftung der Familien in Hernani betreffe, ſo 


ſey daſſelbe weder durch Geſetze noch durch Convention 


begruͤndet; beſtehe man abe: da auf, ſo würden dagegen 
alle Väter, Mutter und Kinder Kaärliſtiſcer O fiziere 
und Soldaten, die man nur auffinden koͤnne, ergriffen 
und gleich jenen Familien behandelt werden. Da nun 
"Some; dieler Vo ſtellungen ungeachtet fo tgefahren hat, 
Ch'iſtiniſch geſinnte Fawilſen zu verhaften, fo haben 
auch die Behörden von St. Seoaſtian ver chiedene Kar“ 


liſtiſch gefinnte Farii in jener Stadt und deren Um 


aebungen feſtnehmen laſſen. Der Stadtrath und die 
Meligen von St. Sebaſtian baben ſich in corpere zu 
dem General Jaureguy begeben und ihn, da er zu den 
Peldtiuppen abgehen wollte, dringend gebeten, daß er 
die Stadt nicht verlaſſen mochte.“ 


; Ent an d 
London, vom 30. September. — Der Herzog von 
Nemours hat geſtern London verlaſſen, um nach dem 


Kontinent zurückzukehren. 


Der Kinig der Belgier — ſagt der miniſterielle 
Courier — wird in dieſen Tagen in Ramsgate er, 
wartet, wo er feiner Schweſter, der Herzogin von 
Kent, einen Beſuch machen wird. Ein Bampfſchiff ift 
von England aus nach Oſtende ge chickt worden, um 
Se, Majeſtaͤt abzuholen, und fein Entschluß zu diefer 


der den Brief um 


Reiſe iſt ſo plotzlich und fo ſehr im Geheimen gefaßt 
worden, daß der Belgiſche Geſandte in London nicht 
eher etwas davon erfahren hat, als bis um die Abfens 
dung eines Dampfſchiffes gebeten wurde. Er erfuhr es 
erſt am Sonnabend, und gab ſoßzleich durch einen Ex, 
p effen dem Lord Palmer ſton davon Nachricht, der dem: 
zufolse geſtern in de⸗ Stadt eingetroffen ift. Dieſer 
unerwartete Beſuch des Königs der Belger, beſonders 


wenn man damit bie kürzt ich aus Licht gekommenen 


Plane der Drangiften, die Thronfolge zu ändern, in Zu, 
- fammenhang bringt, wird nicht ermangein, eine Menge 
von Gerüchten und Vermuthungen zu veranlaffen, und 
Niemand wird daran zweifeln, daß der Reife des Königs 
ein politiſcher Zweck zu Grunde liegt. Wir haben in⸗ 
deſſen Grund zu glauben, daß es dabet hauptſaͤchlich 
wohl nur auf einen Beſuch bei ſeiner Schweſter abge⸗ 
ſehen ift, deren perſoͤnliche Bekangtſchaft zu machen, 
feine, des Königs Gemahlin bisher noch keine Gelegen, 
heit gefunden hatte. Damit mag aber König Leopold 
allerdings die Abſicht verbinden, mit den Engliſchen 
Miniſtern perſönlich ſich über die Verbaͤltunſſe ſeines 
Landes zu beie de. (N. Hamb 8.5 BE? 
Ein Fronzoͤſiſcher Abenteurer, der ſich Daran This vy 
nennt, esfüllt eit einiger Zeit die Weſt⸗Indiſchen Jout: 
nale mit feinen Plänen. Er behauptet, ſchon vor 15 
Jabren einige Diſttikte von Meuterland von den ein: 
gebornen Haͤuptlingen gekauft zu haben, und vor kurzer 


Zeit von ihnen zum Chef der Chefs ernannt worden 


zu ſeyn. Er foll mit siner bewaffneten Korvette, L Ackip, 


von Panama aus, den 29. Mai nach Neuſeeland ab⸗ 
gegangen ſeyn, ſeine Regierung gazutreten, die Kanni 
balen zu civilifiren u, ſ. w. Es find viele Schwierig 


keiten in dieſer Geſchichte, wenn je etwas daran wahr 
iſt, namentlich die, daß Englund keinen Franzoͤſiſchen 
Herrn von Neuſeeland dulden würde, obgleich es bis 
jetzt keine Souveralnetäts Rechte auf die Inſeln ange⸗ 
ſprochen har. Man erinnert ſich, daß, als im Jahre 


1830 die Franzoͤſi che Korvette ( Aſteolabe an Neuſee⸗ 
land anlegte und temporaire Befeſtigungen aufwarf, 


um die Ausbeſſerungen, welche das Schiff bedurfte, in 
Ruhe vornehmen zu können, der Gouverneur von Neu; 
Sud, Wallis, ſobuld er es hörte, einen Agenten und 
einige Truppen hinſchickte, mel es ein Grund, Peinzis 
der Neu Holländiſchen Kolonie fep, kein fremdes Eta; 
bliſſement in Neuseeland zu dulden. Aber das Wun⸗ 
derbärſte an der Sache ift, daß der Baron Thierry 
uſcht glaubt, genug in feinem neuen Koͤnigreiche zn 
thun zu haben, ſondern zu gleicher Zeit ankuͤndigt, daß 
zer den Iſthmus von Panama durchſchneiden werde. 
Ee hat ſich, wie er vetſichert, an den Kongreß von 
Meugranada gewandt, welcher ihm auch die Etlaubniß 


gegeben hat, die Fluͤſfe Rio Grande und Chagres durch 


einen ſchiffbaren Kanal von 11—12 Fuß Tiefe zu ver 
binden. Daran ft nun nicht zu zweifeln, daß der Kon, 
greß Jedem, der die Gefälligkeit haben will, den Iſthmus 
zu durchſchneiden, die Erlaubniß dazu giebt; denn es 
Kann der Republick kein größerer Dienſt geſchehen, als 
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diefer;- aber es iſt weniger ichtbar, wie e 3 


en Majeſtaͤt, König Thierry I. von Neufers 
könne, beſonders da feine Zeit in feinem etwas barba, 
tifchen Koͤnigreiche ſehr in Ae 90 EA 
muß. Das Wahrſcheinlichſte an der ganzen Sache ifi 
daß er nie in Neuſeeland war, denn er leugnet in fér 
nen Proflamationen, daß bie Neuſeelaͤnder Menfchen: 
Freſſer ſeyen, was doch weltbekannt und mehr als bin; 
länglich erwie en ifti Er ve ſichert in den Journalen, 
an die Engliſche und Franzoͤſiſche Regierung geſchrieben 


Brüͤſſel, vom 29. September. — Unſere fi 
Septembettage, welche das befte Wetter begünſtigte, 
find nun vorüber, und die Fremden bereits größtenteils 
wieder abgereiſt. Am 26ten fand e Pfei 


rennen auf der Ebene von Mon Plaiſtr ſtakt. 


zu haben, um ihnen ſeine Sonverametärss Erklärung zu 


machen. 


Re Ne 


Abends 


war Bruͤſſel erleuchtet, und beſonders prachtvoll die 


Wohnung der Fanzöſ Geſandt chaft. Ein alänzendes 
Feuerwerk be chloß das Feſt. Während der September 


feier iſt dier keine Umorenung vorgekommen. Se, Ma, 
Bits. in Begleitung eines einzelnen 


jeſtaͤt der König 
Dienets durch die Straßen und wurde überall mit dem 
lauteſten Freudeuruf begrüßt. Die Zahl der F 
wejetien $ emden berechnet man auf 100,000. 

Der wänrend der Septembertage hier zur Etſchei⸗ 
nung gekommene junge Neje ift ein Bauersſoyn aus 


der Gegend von Turnhout und nach Brüſſeler Maaß 7 Fuß 


6 Zoll groß, ſo daß er den oſterwähnten Ru ſiſchen Tambgur⸗ 
major noch uͤbertreffen wird, In dem Wirthshauſe, wo er 


eingekehrt war, fand ſich kein Bete, welches lang genua 
für ihn geweſen wäre, ſo daß man ihm ein befonderse 


Lager einrichten mußte. Uebrigens iſt er nicht 17, fon: 
26 Jahr alt. Sein, erft 12jähriger Bruder ift bereits 
ebenfalls 5 Fuß Flanz. Maaß groß. EEE 


Griechen lan d. . 


Athen, vom 8. Auguſt. — Athen iſt voll Fieber. 
Von etwa 10,000 Einwohnern die es enthält, Milde 
lingen aller Nationen, find eben jetzt mehr als 4000 


leidend, zum Gluck die meiſten nicht gefährlich, verhäͤlt⸗ 
nißmäßig wenig die alten Einwohner. Urſache der 
Krankheit iſt die große Hitze, das Aufruh en des Haw 


ſchuttes der alten Stadt, und die Stagnation des na, 


hen Kephiſſos, der durch die letzten Gewitterregen ſtark 


angeſchwollen war und Saͤmpfe zuruͤckließ, die erf jetzt 
abtrocknen. Im ubrigen Griechenland herrſcht Geſund, 
heit, nun auch wieder äußere Ruhe. Sie wiſſen, daß 
dieſe csn ftadh bedroht war durch die aus Epirus ein⸗ 


gebrochenen Banden, die keinen ernſtlichen Widerſtand 


trafen, im Gegentheil an vielen Orten durch die Paw 


teimänner und Mißbergnuͤgten Sympathie. Sie hate 
ten an einem Punkte 400 Mann beiſammen, an einem 
andern 250. Eine Compagnie regelmäßiger Soldaten, 
die in Voniza laz, empoͤrte fih, mißvergnügt, fast 


das große Pferde, 


hier ge 


die Mittel zu dieſem großen Unternehmen finden z 


nen 


gexingſte Spur von Verzagtgeit. 


S 


S man, is Bevorzugung be Fremden, und wollte ſich 
mit den eingefallenen Banden vereinigen, doch wurde 
die Feſtung durch die Geiſtesgegenwart des Komman⸗ 


Danten gehalten. In Miſſolunghi lag ein Bataillon 


$ von 300 Mann; aber es wagte nicht die Stadt zu 


verlaſſen, oder vielmehr die Offiziere beſorgten Abfall 
und hielten die Leute innerhalb der Stadt, bis zu ber 
ten Eingängen die Klephten vordrangen. Die Sulio⸗ 
ten unter Konſtantin Bobaris regten ſich eben ſo we⸗ 
nig. Die unguͤnſtigſten Gerüchte gingen über Athen, 
den Peloponnes, und die Banden hatten freien Paß 
durch das ganze weſtliche Griechenlond, und Lepanto 


konnte fih nur dadurch gegen Pluͤnderung ſchuͤtzen, daß 


es ihnen Geld und Proviant lieferte. Sie lagerten 
10 Tage vor und in der Stadt, die „unregelmäßigen 
Truppen ruhig, fogar fraterniſirend in der Burg. Mas 
tuͤrlich war durch kaͤhne und erfolgreiche Bewegung der 
Klephten oder Palikaren die ganze Bewegung der Re⸗ 
gierung in Weſtgriechenland gehemmt, das Land ohne 


Schutz, die Behoͤrden und Notabeln groͤßtentheils ger 


fluͤchtet, die Bauern der Dörfer, wohin die Raubzüge 


gingen, geplündert, gemißhandelt, und das Uebel flieg 
noch durch Verſpaͤtung der Huͤlfe. 


Obriſt Gordon ward 
ernannt, gegen fie in das Feld zu ruͤcken; doch dauerte 
es faſt noch einen Monat, ehe er aus Theben, Negro 
pont und Athen 1200 Mann zuſammenbrachte und auf 
den Isthmus rückte. Da zogen fih die Klephten aus 

ruck, wie fie gekommen waren, unbehelligt, weil fie zei, 
tig genug aufgebrochen waren, um den Zuſammenſtoß 

d vermeiden. Nur Einer ward erwiſcht; befragt, was 
ihn zu dem Raubzuge bewogen habe, ſagte er dem Enge 
tanter: „Die Noth! Ich habe Frau und Kinder und 


fuͤr fie und für mich nichts zu leben, trotz meiner zehn 


im Befreiungskrieg erhaltenen Wunden. Darum habe 


: ich mich meinen alten Kameraden angeſchloſſen, um 


gleich ihnen zu nehmen, was ich finde.“ Er wurde 
zum Tode verurthellt und erſchoſſen. Er ſtarb ohne die 
Die Expeditlon koſtet 
200.000 Drachmen, unberechenbar aber ift der Schaden 


des Stgatsſchatzes, denn die Raubzuͤge fielen in die Zeit 


der Ernte, die Zehentpaͤchter und Zehentelnnehmer flohen 
gleich den Uebrigen, und es wird ſchwer halten, nach 


traͤgliche Zehenterhebungen zu machen. — Während bier 
ſes im weſtlichen Griechenland vorging, kamen Räuber 


bauden, d. h. Truppen von aufgelöſten und preisgege⸗ 
benen Palikaren auch in das oͤſtliche Griechenland, doch 
in kleinen Zuͤgen und bis an die Grenze von Attika. 
In Megara wurde die Poft überfallen, alle Regierungs: 
Briefe geraubt, von Privat⸗Eigenthum wurde nichts 
angeruͤhtt. Auch im Peloponnes regte ſich die alte 


Gaͤhrung, durch Händel gegen das Militair in mehreren 


Städten, durch Widerſetzlichkeit gegen einzelne Beamte; 
doch blieb es bei diefen Demonftsationen einer nie rw 


henden Partei, nachdem die Klephten ſich aus dem weſt, 


lichen Griechenland zuruͤckzezogen batten. Dagegen 


f kamen die Mainoten, die ſich in völliger Unabhängige 


— 


So, 


— 


Ey a 
ms 1 

keit befinden, aus ihren Begin i in die Eparchien von 
Lakonjen, um von der Ernte ihren Theil oder vielmehr 
ihren Raub zu holen, wie fie in den letzten Zeiten un 
ter Capodiſtrias gethan. Doch baden auch fie ſeitdem 
ſich ruhiger gehalten, weil man fie in Ruhe laßt. In 
ihrem Lande liegt zwar eine Garniſon von 300° Mann, 
und Major Feder lebt unter ihnen, wie einer ihrer 
Kapitaine. Er bezahlt einige Compagnieen, oder wirbt, 


wenn ein Kapitain den andern bekriegt, ein Bataillon, ` 


um dem, der nach feiner Meinung Recht hat, zu Huͤlfe 
zu kommen, und hat auf dieſe Art ſchon bei mehreren 
Fehden imponirt und einen Vergleich bewirkt. Da auf 
aber beſchraͤnkt fi die Thätigkeit det Regierung da eldſt. 
Die erwähnte Beſatzung haͤlt ſich in ihrer Garniſon. 
Steuern nnd Zölle werden in der Maina nicht bezahlt, 


und man läßt den Zuſtand, weil er fid nicht ändern läßt. _ 


“a t 


Miscellen. 


Man kann ſich von der Ausdehnung und Bevölkerung 


der Hauptſtadt Englands ungefähr einen Begriff machen, 


wenn man fie mit andern großen Siaͤdten in Großbri⸗ 


tannfen. vergleicht, Wir theilen hier die Vergleichungs⸗, 
Angaben nach det letzten Zählung von 1831 mit: London: 


yji 
| 
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City 122,799 Einwohner, Weſtminſter 202,891; Bom. | 


ſtaͤdte; Southwark 134,117, Lambeth 154,613, Marple⸗ 
bone 240,294, Tower Flecken 359,864. Zuſammen 
1,439,417 Einwohner. Glasgow 202,426 Einwohner, 
Edinburgh 162156, Mauncheſter 187,022, Liverpool 
165,175, Birmingham 146,986, Leeds 123,393, Briſtol 
‚104338, Sheffield 91,692, Wolferhampton 67.514, 
Knaresborough 62,053, Norwich 61,110, Aberdeen 
58,019. Zuſammen 1,431,884 Einwohner. Aus die⸗ 


fer Angabe geht hervor, daß die Hauptſtadt Großbri⸗ 


tanniens allein eine Bevölkerung enthält, welche ſtäskes 


iſt, als die der 12 groͤßten Städte in England und 


Schottland. — Es giebt gegenwärtig in London 832 Buch⸗ 
Händler (alſo ungefahr fo viel, als es in ganz Deutſch 
land zuſammengenommen Verlags⸗Handlungen giebt). 
Unter dieſen befinden fid 508 Sortimentshaͤndler, unter 
denen 324 zugleich mit Papier und Schreib materialien 
handeln. Der Verlagshaͤndler glebt es 27, von denen 
6 aus ſchließlich nur ihren eigenen Verlag verkaufen, und 
21 ſich auch mit dem Verkauf von Buͤchern in fremden 
Sprachen beſchaͤftigen. Die Zahl der in England er 
ſchieuenen Werke belief fih (mit Ansnahme der Pamphlets,- 
der Nachdrucke und der periodiſchen Werke) im Jahre 
1828 auf 842, und im J. 1833 auf 1180; die Baͤnde⸗ 
fahl im J. 1828 auf 1105 und im J. 1833 auf 1537. 
In den Jahren 1828—1833 bemerkte man im Ganzen 
eine jährliche Zunahme von 67—68 We ken und von 
92—93 Banden. Eine groͤßere wiſſenſchaftliche That g 
keit wurde im J. 1828 ſichtbar, wo man die ſogenann⸗ 
ten cheap libraries (wohlfeilen Bibliotheken, wie z. B. 
rarigi und Conſtabl'es Unternehmungen) einzuführen ` 

N CEortfegung i in der Beilage) > 
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(Fottſe sung.) 

anfing, denn im J. 1829 flieg die Zahl ber gedruckten 
Werke um 222 und im J. 1830 auf 78. Dagegen 
ſank fie verhäͤltnißmäßig wieder im J. 1831, und hat 
fi feit diefer Zeit nicht wieder vermehrt. Jene Biblio: 
theken haben Übrigens bedeutend dazu beigetragen, den 
Durchſchnittspreis der Werke zu ermäßigen, der im J. 
1828 ſich noch ungefahr auf 12 Sch. belief, im J. 1833 
aber bereits auf 10 Sch. 6 P. geſunken war. 


In der in Karlsruhe bei Braun erſcheinenden Englis 
ſchen Bibliothek, welche viele ſehr ſchaͤtzenswerthe Mit⸗ 
theilungen enthält, a ) 
S. 151, vom Jahr 1835, Folgendes: In einer ſei⸗ 
ner Audienzien dei Mehemed Ali (Vicekoͤnig von Aegyp⸗ 
ten) hörte der Meifende, der bekannte Schriſtſteller . 
A. St. John, welcher vor noch nicht langer Zeit Aegyp⸗ 
ten beſuchte, folgende kraftige Aeußerung aus des Baſ⸗ 
fas eigenem Munde in Bezug auf ſein wunderbares 
Steigen: „Ich will dir eine Geſchichte erzaͤhlen ? Ich 
wurde in einem Dorfe in Albanien gedoren, und wein 
Vater hatte, außer mir, noch zehn Kinder, die alle ge⸗ 
ſto ben find; bei ihren Lebzeiten redete mit aber nie 
Eines wider den Sinn. Ich verließ meine heimiſchen 
Berge (Albanien), ehe ich noch Mann geworden war, 
und doch hatten die vornehmſten Leute im Octe nie 
einen Schritt in den Geſchaͤften des Gemeinweſens ge⸗ 
than, ohne zuvor bei mir anzufragen, was meine Wil⸗ 
fensmeinung fey. Ich kam in dieſes Land (Aegypten), 
ein unbekannter Abentheurer, und ich war noch etſt ein 
Bunbaſchi (Hauptmann), als es ſich eines Tages begab, 
daß der Kriezsverwalter Jedem der Dimbaſchis ein Zelt 
zu geben hatte. Die anderen waren mir alle im Alter 
vor und machten naturlich Anſpruch aufs Ausleſen vor 
mir; der Beamte aber ſagte: „Hebet Euch alle zur 
Sute; der Juͤngling da, der Mehemed Ali ſoll mir 
zuerſt bedient werden.“ Und ich wurde zuerſt bedient; 
und ich ruͤckte hinauf, Schritt um Schritt, wie «6 Gott 
in feinem Rathechluſſe gefiel; und da bin ich nun“ — 
(und dabei erhob er ſich ein wenig von feinem Polfters 
ſitze und warf einen Blick aus dem Fenſter, daß ihm 
zunächſt war und von dem aus man den Moͤrisſee 
uͤberſchaute) — „und da bin ich nun, Ich hatte 
uie Enen uber mir““ — (und fein Auge. Sligte 
uber die Rolle, die den Kaiſerlichen Firman ent 
hielt). — S. 158 — 159 heißt es ferner: Kahira iſt 
in der That die Morgenländiſche Welt im Ansage: 


liet man in Band III., Heft 2, 


Hier grunen und blühen, wie in einem Treibhauſe, alle 
die Laſter, die ſich als den Fluch der weitgreifenden 
aber kurzlebigen Willkuͤhrherrſchaften erwieſen haben. 
Sprich, mit wem du willſt, und hurtig wirſt du mit⸗ 
ten in dem Zauber der blendendſten und gewinnendſten 
Manieren teufliſche Begriffe und Grundſaͤtze durchblitzen 
fehen, wie die Natter und der Scorpion giftzuͤngelnd 
zwiſchen Blumen laue zt. Das Verderbniß, die Vers 
derbensluſt, find, wo nicht durchgängig, doch fo allge⸗ 
mein hert chend, daß fie uberall ſich kundgeben — herz 
vorzu treten ſcheinen. ..... Selbſt die Graͤber, wenn 
ſie ein wenig abgelegen ſind, ſchirmt ihre Heiligkeit 
nicht vor Entweihung und Befleckung. Und doch find 
in dieſem Wirbelpfuhl der ruchloſeſten Laſterhaftigkeit 
die Auſſenſeite, die Zuͤge und Huͤllen, unter denen ſich 
die Geſellſchaft mit ihren Sitten dem Auge des Frem⸗ 
den darſtellt, im Allgemeinen feierlich, ernſt und ſtatt⸗ 
lich toli; der Tugend und Geſetztheit wird mit einem 
Ritual heuchleriſcher Odſervanzen gehuldigt; und Bar 
baren, deren innere Gemeinheit und Unwiſſenheit gleich⸗ 
fam ihr Lebens Athem find, zeigen in ihrem Gang und 
Geſprach eine Würde und einen Gemuͤths Adel, wie 
fie nur dem Weiſeſten und Beſten eigen find, Dem 
Reiſenden gewährt indeſſen all' dieſes Mummen Weſen 
Unterhaltung; jeder Tag führt feinem beobachtenden 
Blicke irgend eine neue moralifhe Gruppe vor; er 
lernt nach einander die zahlreichen Schliche und Erfin⸗ 
dungskuͤnſte kennen, zu denen von allen Seiten gegrifs 
fen wird, um fiine Durchſchauungs Gabe zu taͤaſchen 
und zu Affen; und unter all' den meikwuͤrdigen Erſchef⸗ 


nungen, die feine Verwunderung rege machen, giebt es 


wohl keine wah haft erſtaunlicheren, als die Verwand⸗ 
lungen, welche Europäer in dieſer Circes Stadt zu er⸗ 
fabren ſcheinen. . 


Die blaue G otte auf der Inſel Capri, feit mehreren 
Jahren ein häufiges Ziel ſchiffahrender Natur, und 
Kunſtfreunde, ſcheint nun auch für die Alterthumsfar⸗ 
fher merkwuͤrdig zu werden. Ein in den Fels gehaue⸗ 
ner Gang, welcher von der Höhe der Inſel dabei 
fuhrte, foll neuerdings wieder aufgefunden feyk, und 
wird, dem Vernehmen nach, wieder zugänglich ge⸗ 
macht werden. Unter den antiken Marmo werken, welche 
im Laufe der letzten Zeit in Napel zum Vor ſchein ge⸗ 
kommen find, zeichnen fih zwei vorzüglich ſchoͤn gear⸗ 
beitete Sarkophage aus, die fih in der Villa, Ligeti Fas 


finden. 


334 Pfd. Saft, 
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In Jena hat man in dieſem Jahre mit Gluck 
Zuckerrohr gezogen. Der Untverſitätsgärtner, weicher 
dieſen Verſuch machte, erhielt von 5 Pfund Rohr, 


EONA A E E TEE 
o A aE a 

Am Aten d. erſchien neu: „Lully und Quinault,” 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen des Monteuil, 
von Caſtelli. Witz, Humor und treffende neu angeord⸗ 


nete Situationen machen dieſes Luftipiel recht untethal⸗ 
tend. Die Satyre iſt fein, nicht verletzend, der Spaß 


Darauf folgte 


hat Geiſt und die Darſtellung war vollkommen gut, 


ſelbſr das auffallende, ſehr elegante Koftüme aus der 


Zeit Ludwigs XIV. war entſprechend, um zu amuͤſiren. 
das ſchon beſprochene Luſtſpiel: „Der 
Hirſch“ und fand wieder allgemeinen Beifall. Zum 
Schluß erſchien neu: „Der Luͤgenfeind,“ Luſtſpiel in 
1 Akt von Adolph Roland, gut erfunden und wenn 
auch etwas breit, doch immer noch ſo, daß es mit neuen 
Produkten der Art, die nur den Augenblick der Ephe⸗ 
mere leben, in die Schranken oder Gemeinſchaſt treten 


kann. Am Beſten erſcheint darin der Profeflor Winkel 


Diefecte in unſerer Oper 


charakteriſirt und ward auch am Beſten gegeben; Herr 


Haake perſoniſizirte ihn treffend und Here Reger 
ſtand demſelben als Calculator Plus gut gegenuͤber. 
Am Sten zum Beneſiz des Herrn Eike: „Don 
Juan.“ Herr Eike verläßt die hieſige Buͤhne, um 
einem bedeutenden Rufe nach Hannover zu folgen. Es 
iſt für unſere Oper, die ſchon immerfort an Verluſten 


gelitten und durchaus nicht wieder empor gebracht wets 


den kann, ſehr zu bedauern, einen Saͤnger wie Herrn 


Elke zu verljeren, jugendlich, friſch, gewandt und be⸗ 


gluͤckt durch Talent und treffliche Naturgaben. 


— 


Welche 
hereſchen, zeugten heute nur 
zu ſehr die Lücken an dem Mozartſchen Genius: Werke. 


Herr Eike ward gerufen; ſein Abgang wird allgemein 


beklagt. Am Gten d. beluſtigte das nach dem Srani: 
ſiſchen bearbeitete Angelyſche Stuͤck: „Der Geizige und 


feine Tochter.“ Auch eine Ephemere von kleinem Um 


fang und wenig Gewicht, aber recht guter Art, eine 
halbe Stunde es anzuſehen und ſomit — bene! Ueber 


die Ausführung zu anderer Zeit. 


Oper erfordert außetordentliche Vorbereitungen. ; 
die Stelle des Herrn Eike foll Herr Hiberhofer, 


Auffenbergs viel beſprochenes Stuͤck: 
Haus“ ſoll eheſtens auf die Bühne kommen; die naͤchſte 
neueſte Oper ſoll „das Nachtlager von Granada,“ von 
dem verdienſtvollen Kreutzer, ſeyn. Aubers „ehernes 
Pferd“ fol folgen, ob bald, ift ungewiß, denn dieſe 
An 


vom ſtaͤndiſchen Theater zu Linz, welchen guter Ruf als 
Sänger begleitet, kommen. Er wird im „Nachtlager 
von Granada“ und in den „Falſchmuͤnzern“ den Kreis 
feiner Debuͤts eröffnen. SS 


alfo 15 pCt. mehr, als in Weſtindien, 
doch enthielt dieſer Saft 10 pCt, weniger an Zuckerſtoff. 


„Das böſe 
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Herr Wledermann iſt aus Leipzig hier angefon 
men; mochte er doch für unſere Bühne wieder gewon: 


nen we den! 
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Verlobungs, Anzeigen. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Bianka mit 
dem Koͤnigl. General Pächter der Güter Jaſchtene und 
Lorzendorf in Oberſchleſien, Herrn Ernſt v. Blacha, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen ; s 

Ida verw. Edfter, geb. Stegmann. 

Schoͤnbankwitz den 3. October 1835. 


Meinen auswärtigen Verwandten und theilnehmen⸗ 


den Freunden melde ich hiermit die heut erfolgte Ver- 


lobung meiner Tochter Ottilie mit dem Koͤnigl. Lieu, 
tenant Herrn Rittergutsbeſitzer Ruprecht auf Pirl. 
Parchwitz den 4. October 1335. 
Hepiner, Domainen Amts Actuar 
Als Verlobte empfehlen ſich 
l Ottilie Heptner. 
Wilhelm Ruprecht. 


Entbin dungs Anzeige. 
Geſtern Abend 104 Uhr wurde meine geliebte Frau 
von einem geſunden Knaden gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 8, October 1835. ; 
a ~- Elfiermann v. Elfier, 
Leieutenant im 11ten Linien Infanterie⸗Regt. 


To des Anzeigen. r 

Den am Zten d. M. Abends 8 Uhr am Nerven 
ſchlage erfolgten Tod meines geliebten Gatten, des 
Koͤnigl. Actuars und Rendanten bei dem hleſigen Land- 
und Stadt: Gericht, zeige ich tief betrübt allen meinen 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an und 


bitte um ſtille Theilnahme. 
Strehlen den 8. October 


Caroline 


188 
Vogel, geb. Klugt. 


Ein ſanfter Tod endete am 7. October d. J. früh 
um 84 Uhr die langen Leiden meiner guten Frau, 
Charlotte geb. Jantk y. 

Der Juſtiz Rath Schubert. 


B. 13. X. 5. R. u. T. AI 


Theater: Anzeige. 

Freitag den Iten zum zweitenmale: „Der Geizige 
nud feine Tochter.” Drama in 2 Akten von L. Angely. 
Hierauf: „Das goldene Kreuz,“ Luſtſpiel in 2 Akten. 

Sonnabend den LOren zum erſtenmale: „Das Nachts 
lager in Granada.“ Romantiſche Oper in 2 Akten von 
Braun. Muſik von Kreuzer. Hr. Biberhofer, vom 


ſtaͤndiſchen Theater zu Linz, den Jager, als erſte Ans 
trittsrolle. ; 


* 


v 


b) wegen der diesſeitigen GarniſonOrte 


une 
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Schlesischer Verein 


für Pferderennen und Thier schau. 


In den Vorbereitungen begriffen, um dem immer 


fuͤhlbarer werdenden Beduͤrfniß einer Trainir⸗An⸗ 
ſtalt abzuhelfen, erſuchen wir diejenigen geehrten Vereinsglieder, 


welche geneigt ſind, von dieſem Inſtitute 


Gebrauch zu machen, ſich darüber bald, und ſpäteſtens bis zum 25ſten d. M., gegen uns zu erklären, wodurch 


fie übrigens fih vor der Hand zu nichts verbinden, 
wir den Plan der Einrichtung und die 
follen diejenigen Herten, die ihre einſtwellige 
genießen. Breslau den 7. October- 1835. 


7 


es Edictal Vorladung. ; 
Ueber den Nachlaß des am Löten November 1831 


hieſelbſt verſtorbenen Eriminal⸗Regiſtratoe Johann Aus 
guſt Grubert iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 


Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Ansprüche ſteht am 12ten November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Herrn von Kuͤſter im Par⸗ 
theien Zimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 


etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen 


Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. Breslau den 11. Juli 1835. 
Kaoͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Be kan mach un g 


wegen Verdingung der GarniſonBrodt und Fourage | 
; niſon⸗Orte, fúr- welche eine Lieferung angeboten wird, 


> Lieferung pro 1886. 

Wegen Sicherſtellung der Garniſon Brodt: und Fou⸗ 
rage Verpflegung fuͤr das Jahr vom Aften Januar bis 
31ſten December 1836 im Bereich des Eten Armee⸗ 
Corps wird die Verdingung der Lieferung des dies⸗ 
fälligen Naturalien⸗Bedarfs beabſichtiget, und es ergeht 
demnach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produ⸗ 
centen als Unternehmer die Einladung: 

ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, 
zu denen vorläufig kein Stempelpapier noͤthig 

; if, und zwar 5 

a) wegen der Garniſon-Orte im Oppelnſchen Regie 
rungs Bezirk bis zum 21ſten October d. J. an 
das Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazin in Coſel, dagegen 
im Breslauer 
Reegierungs Bezirk bis zum 26ſten October d. J. 
hier an die unterzeichnete Koͤnigl. Intendantur 
portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a. den 21ſten October in Coſel in der Amtsſtube 
des Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazins, und 
ad b. den 26ſten October im Buͤreau der Koͤniglichen 
Intendantur hierſelbſt, 


um 9 Uhr des Morgens b e oder durch 


gehörig bevollmächtigte Perſonen zu erſcheinen, indem 


— 


ſondern uns 
der Anſtalt nach dem. wahrſcheinlichen Bedarf abzumeſſen. í 
n Bedingungen der Theilnahme 
Meldung jetzt einreichen, 


Wer 


bloß in den Stand fetzen follen, den Umfang 
Sobald wir dieſen Umfang üserfehen koͤnnen, werden 
zur weitern Entſchließung vorlegen, und 
wie natuͤrlich das Vorrecht der Benutzung 


Das Directorium des Vereins. 


an dieſen beiden Tagen reſp. in Coſel und hier in 
Breslau ein Mitglied der Koͤniglichen Intendantur als 
deren Commiſſarius die eingegangenen Lieferungs⸗ Sub 
miſſionen eröffnen und mit den mindeſtfordernden Süͤb⸗ 
mittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen Caution vers 
ſehen find, und ſonſt für genuͤgend qualificirt erachtet 
werden, ſofort mündliche Unterhandlungen anknüpfen wird. 

Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions Verfahren 
beabſichtiget; es iſt indeſſen dem Ermeſſen unſeres Com⸗ 
miſſarius anheimgeſtellt, får diejenigen Garniſon⸗Orte, 
fúr welche eine hinreichende Anzahl Concurrenten vors 
handen ſeyn wird, ſofort zum Licitatious⸗Verfahren uͤberzu⸗ 
gehen, Bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinender 
Preiſe, wird derſelbe mit dem Mindeſtfordernden Enga- 
gements Verhandlungen aufnehmen; der Zuſchlag und 
die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden Un⸗ 


ternehmern bleibt indeſſen dem Koͤnigl. Hohen Ktiegs⸗ 
Miniſtekio vorbehalten. ; 5 


In den ſchriftlichen Submiſſionen miffen die Gar⸗ 
ferner eine beſtimmte Preisforderung in Preuß. Sour 
rant fur die in Koͤnigl. Preuß. Maaß und Gewicht zu 
liefernden Naturalien, und zwar bei den Koͤrnern für 
den Scheffel, beim Brodt für. ein Gpfündiges Stück, 
beim Heu für den Tentner und beim Stroh für das 
Schock deutlich ausgedruckt feyn. 2 EN 
Die ohngefaͤhren ganzjahrigen Bedarfs Quantitaͤten 
an Verpflegungs⸗ Naturalien weiſet die untenſtehende 
Ueberſicht für jeden. Garniſon Ort beſonders nach. 5 
Da, wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen, 
geſchieht die Lieferung der Körner und der rauhen Fou⸗ 
rage in die Koͤniglichen Magazine, in allen uͤbrigen 


Garniſon Orten dagegen verabreichen die Unternehmer 


das Brodt und die Fourage direct an die Truppen. 
Die ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder 


ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer Kanzlei als bet 


der Koͤnigl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eins 
geſehen werden, und werden auch im Termine du Je: 
dermanns Einſicht offen liegen, daher hier nachfolgend 
nur einige ſpecielle Bedingungen angeführt. werden? 4 
1) In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen verſe⸗ 

henen Garniſon Orten liefern die Unternehmer der 

Garnison Verpflegung fuͤr die Contracts: Preife 


RSS = re 3836 — 


— 


gu deer Königl. berittenen Lanb⸗Gensd'armerie 
und den Gensd'armen Offizieren die benoͤthigte 
Fourage. 

Jeder Unternehmer, welcher dem Militaft⸗F'scus 
nicht bereits ein Ende dieſes Jahres disponibel 
werdende Lieferungs Caution beſtellt hat, deponirt 


r 


im Berdingungs:Zermine eine Caution in Staates 


ſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth des 


10ten a des ganzjaͤhrigen es 


eb er 
der im ri der Intendantur des Gten res 
‚pro 1836 angeborenen Lieferung von Naturalien zue 


Militair : Verpflegung. 
. TEENIE OT PERRE SEA 0. 
. I Gauzjaͤhriger e 
Beda 


on: Brodt Hafer er Stroh 


Bedarfs Orte. g Suck Win: Cent⸗ Schock 
| Win- ſpel | ner 
f pel fd. 
Breslau. 
Breslau 


Außerdem noch für i das 


J. Regierungs: 8 
| 850) — {2500/15000 2500 
Kaſernement und die 


Lazarethe in RE — 190 
Glaß won le * 250 nn 200 
Silberberg 00 — 
Ohlau 3 16800 826 826 
Strehlen $ „L 415600} 800 809 
Hels 92 * s > * 4160 y 22 
Neumarkt — | 4170 22 
Frankenſtein — 1100001 172 164 
Muͤnſterbeerg — 8000 402 402 
Habelſchwerdt 6 — 1150001 — — 
Reichenſtein — 4000 — — 
II. Regierungs⸗ Bezirk 
. Opp ein, 
Neiſſe 650 — 550 550 
Coſel „ D * G G — end — 
Neuſtadt — | 8600] 420 420 
Ober Glogan — |8100 402 
Gleiwitz . — 120000 420 
Beuthen 8000 402 
Pleß „38000 402 
Ratibor . „ 12000 422 
Ottmachau „ — 9000 — Es 
Patſchkau — 6000 — = 
Ziegenhalss 6000 Rt 
Rybnide > e a e- | — 7330 — — 
Oppeln. e (9500 22 
SrStrehliß -~ — | 4500) 20 


Breslau den 30. September 1835. 
Koͤnigliche Intendantur des Sten Armee / Corps, 
Weymar, 


ſofort verfüge werden wird. 


; Chierals Sit at to n. 

Auf den Antrag der Hospital Inſpection zu Grottkau 
wird die dem daſigen Hospital gehörige, durch den 
Brand am 24. Juni 1833 verloren gegangene Intereſſen⸗ 
Recognition Über die Pfandbriefe: 

Czio rte .S. No. 10 uͤber 300 Ril, 

Schedlau » 00» U 8 116 t 80 Rtly 

Tſchammendorf Polniſch . B. 8 80 RU, 

Falkenberg SOR 443 „ 100 Nil,, 

Kieslingswalde ö ‘ 100 Nil,, 

R m. Gr, D , 20. Rth, 


zuſammen über 880 Rtl, 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß diefe Intereſſem 
Recognition, wenn ſelbige nicht bis zum Weihnachten 


Termin dieſes Jahres, ſpaͤteſtens den 8. Februar des 


kuͤnftigen Jahres zum Vorſchein kommt, von ſelbſt fir 
erloſchen geachtet und nicht nur die Verabfolgung der 
Zinſen an gedachtes Hospital, ſondern auch die Aus 
fertigung einer neuen Intereſſen⸗Recognition file daffelbs 
Da nach der eingegange⸗ 
nen Anzeige auch die bezeichneten Pfandbriefe ein Raub 
des Brandes geworden ſind, ſo werden ſolche zugleich 


in Gemäßheit des $, 16 und 17 der Königl, Verord⸗ 


nung vom 16. Januar 1810 zu dem Behuf hierdurch 
aufgerufen, daß dadurch, wenn ſich bis zu dem oden 
gedachten peremtoriſchen Termine Niemand mit einem 


200% Auſpruch meldet, das im H. 3 und 4 dieſer Verorduung 


erforderliche Atteſt: wo fih die in der aufgebotenen 
Intereſſen Recognition aufgefuͤhrten Pfandbriefe befin⸗ 
den, erſetzt werden fol. Breslau den 5. Februar 1835. 
: Schleſiſche General⸗Landſchafts Direction. 


Graf v. Dyhrn. Stein 


av 


Das Brau und Branntwein⸗Urbar zu Hünern, eine 


Meile von Ohlau und eine Meile von Brieg, nebſt 
Kaffeehaus, tolf diefe Michaeli anderweitig verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige beim MWirchfchafis Amt ſich 
zu melden haben. 


Bei dem Dominium Rude led pelf, Wartenberg 


(hen Kreiſes, find Birkenpflanzen das Schock zu 1 Sar. 


3 Pf., und Erlenpflanjen das Schock zu 2 Sgr. 6 Pf. 


ſo wie zu Alleen ſich eignende Birkenſtaͤmmchen, das 
Schock zu 10 Sgr., in Wenge zu haben. 


Baſt⸗Natten⸗Verkauf. 

Gui neue kuſſiſche Baſt⸗Matten werden Außerft wohl, 
fcil verkauft; Antonien, Straße im weißen Roß Ro, 9. 
eine ee hoch bi 

fe. 


M. Mana 
Roßhaar⸗ „Offerte. 


Aecht ruſſiſche, gereinigte und geſottene Noßhaare, 
fa wie Roßhaarzeuge werden äußerſt wohifell ve: ‚kauft: 
in der Noßhaar⸗Niederlaze bel 

M. Man aſſe, 
Antenjenſtraße No. 9 eine Treppe. 
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Allen frommgesinnten Katholiken Schlesiens, ; 


FOR = insbesondere : 
2 der hochwürdigen katholischen Geistlichkeit 
| zur gefälligen Beachtung 
empfohlen durch ~ 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt, 


| Breslau, Ohlauer - Strasse No. 80. z 


. 


Im Laufe doa Tage erscheint mit der Druck-Erlaubniss des hochwürdigen katholisch- 
geistlichen Consistoriums des Königreichs Sachsen: = 5 


Allgemeine, wohlfeile 


Bilderbibel für die Katholiken, - 


i . oder 
5 die ganze heilige Schrift des alten und neuen Testaments, 
mit mehr als 300 schönen in den Text eingedruckten Abbildungen. 
| (Stereotyp - Praeht- Ausgabe.) 5 


Es hat bisher gänzlich an einem Bibelbuche für die katholischen Christen gefehlt, 


welches, in einer dem Werke angemessenen, schön ausgestatteten Ausgabe, zwischen den 
Spalten des Textes eingedruckt, die passendsten Stellen durch gelungene Darstellungen 
bildlich erläuterte. Bereits im vorigen Jahre hatte der Verleger dieser Bibel, 


nicht unbedeutender Theil der Abbildungen vollendet, welche in der Anzahl von 150 das Werk 


zieren sollten, als die Ankündigung einer ähnlichen französischen Unternehmung ihn bewog, den 


Jfrükern Plan zu erweitern und uhne eine Erhöhung des Preises die Anzahl der Abbildungen bis 
auf circa 530 zu vermehren. Das erwähnte französische Werk ist die neue, in Paris erschienene 
mit einem ausserordentlichen Beifall aufgenommene: Histoire de l'ancien et du nouveau testament ete, 
par le Maitre de Sacy, welche durch die grosse Sorgfalt ihrer Ausstattung und durch den in der 


letzten Zeit sich immer mehr kundgebenden religiösen Sinn, der eifrig nach Neuigkeiten der Lite- 


ratur greift, welche demselben eine erwünschte Nahrung bieten, einen mehr als glänzenden Er- 
folg gehabt kat. Die in dem Werke enthaltenen so zahlreichen Abbildungen setzen dureh ihre 
1 Vortrefflichkeit der Holzschneidekunst unserer Tage ein schönes und nicht zu bestreitendes 
Tunst-Denkmal. Dieselben stellen Begebenheiten, welche die heilige Schrift erzählt, dar, und sind 
zum grossen Theil mit allegorischen Einfassungen umgeben, die mit den Hauptabschnitten stets 
auch eine neue Zeichnung darbieten. Die bekanntesten und bewährtesten Meister in der Hols- 
schneidekunst haben hier Proben ihrer Talente niedergelegt. Durch ein Opfer der bedeutenden 


Summe von 25,000 Franken hat die erwähnte Verlagshandlung die Stempel dieser Abbildungen, 
welche in ihrer ersten Herstellung gegen 80,000 Franken kosteten, an sich gebracht und wird 155 = 


selben dieser, mit der Drück-Erlaubniss der hohen geistlichen Behörde unternommenen Ausgab 


einverleiben. 

Der, Bibeltext ist mit neuen, deutlichen 
bei dessen Anordnung auf Schönheit ebensowohl 
kes Rücksicht genommen worden, welche letzere on St 1 
Einriebtung in Beziehung auf die Capitel, oben in der Ecke der Seitenzahlen besonders beför- 
dert wird. 5 SEN : i 


A 


als auf Bequemlichkeit beim Gebrauch des Wer- 


„ EFT > . Dai E 225 


z : Herr Julius 
Baumgärtner in Leipzig, Hand an ein Werk gelegt, diesem Mangel abzuhelfen und es war ein 


Lettern auf feines Velinpapier gedruekt und es ist 


beim Nachschlagen von Stellen dureh eine neue 


Z 


1 2 — 5 j a 


Nur die Ueberzeugung, 


wi“ 


N 8 


dass ein Verein von so vielem Beifallswerthen eine besonders 


günstige Aufnahme bereiten werde, und der Vortheil, das Material der Ausstattung unter 
begünstigenden Verhältnissen erhalten zu haben, konnte den Verleger bewegen, einen 
ungemein billigen Preis zu stellen. Die Bibel nämlich wird in 20 bis 24 Lieferungen, 
md alle vier bis sechs Wochen eine derselben erscheinen, deren jede nicht. mehr als 
fünf Silbergrosehen kosten soll, Unterbrechungen können nicht stattfinden, in- 


dem die sämmtlichen Abbildungen in neuen 
ER Unternehmers befindlich sind. 


scharfen Abklatschen in den Händen des 


Sonach wende ich mich vertrauungsvoll an die gesammte, 


m 


„ hochwürdige katholische Geistlichkeit Schlesiens mit der Bitte: 
die Verbreitung dieser Bibel in ihren Gemeinden kräftig zu 
S Sa fördern. Eben so wird sich dem religiös gesinnten Katholiken 
annigfache Gelegenheit bieten, im engeren ‚Kreise von Freunden, Subseriben- 


ten zu sammeln und gern ermuntere ich zu diesem Bemühn durch die Zu- 


sicherung von Freiexemplaren. 
„Breslau, im October 1855. 


* 
x 


iterariſche Anzeige. : 
Eben it angekommen und in Breslau bei Wilh. 
Sottl. Korn zu babent 55 
Er see, t Der 
allgemeinen Weltgeſchichte, 
von J. G. Kuhlmann. geh. Preis 5 Sgr. S 
Das deutſche Volk erhält hier ein Werk in circa 
20 Lieferungen, welchem ein ſchoͤner Atlas (Karten der 
alten und neuen Welt) nebſt einem Abriß der Erbkunde 
zur leichtern Auffaſſung, unentgelblich beigegeben 
und billigen Anforderungen in jeder Beziehung ent’ 
5 pregen wird. EL ; 


So eben ist erschienen und versandt worden 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu 
VVV = 
Stammtafel 

des Königl. Preuss. Regentenhauses. 
Ein grosses Schrift-Tableau, erfunden, entwor- 


> 


fen und lithogr. von J. Schneider, Royal-Fol. 
Leipzig, Industrie-Comptoir (Baumgärtner) 


5 Preis 15 Sgr. 
Methode de conversation française avec des 
observations sur la prononciation, par J. B. 
Barret, ift erſchienen und für 20 Sgr. zu haben 
Meſſergaſſe No. 13. par terre. ; 
In meiner Schulanſtalt (am Ringe No. 24.) nimmt 
mit dem Monat November d. J. der Tanzunterricht 
unter Leitung des Herrn Baptiſt feinen. Anfang, zu 
welchem ich mie Anmeldungen bis zu der Zeit erbitte. 
Breslau den gten October 1835. ö 
B. SEO i ch 


zur Bildung von Kindeswaͤrterinnen und 
Belehrung der Mütter, welche ihre Kinder 


Ferdinand Hi : t. 


Allen Eltern und Erziehern empfohlen! 
Im Verlage der Schulbuchhandlung (C. L. Rau⸗ 
tenberg) in Mohrungen, erſcheint feit Mal o. und 
it duch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 
beziehen 
2 Ne n m n d 
Ein Hausfreund für Kinder zur lehrreichen und ange 
nehmen Beſchaͤftigung in muͤßigen Stunden. Heraus, 
gegeben von J. Satori. — F. v. d. Oſtſee. — 
P. Weißſemmel. — E, Leyde u. m. A. 


Erſter Jahrgang in 12 Lieferungen. Preis 12 Sgr. 5 


Von 6 verlangten Exempl. das 7te frei. 
Jede Beſtellung auf obiges Werk beſorgt ; 
5 G. P. Aderholz in Breslau. 


Fuͤr alle Muͤtter und Familienvater. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) if zu haben: f 
Die Kun ſt N 
das neugeborne Kind zu pflegen. 
Leitfaden 


8 


geſund erziehen wollen. ; 

3 ; 8. broſch. 7 Sgr. an 
eltern! — Mütter! — gebt den Kindeßwärterin, 
nen, denen ihr eure Lieben in den erften Jahren ihres 
Lebens überlaßt oder überlaffen müßt, dieſes Büchlein 
in die Hand. Achtet darauf, daß es geleſen und auch 


benützt werde! 


N 


zur 
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2 


n n Bilder Bibel für i,, 7 > 
— In Baum gaͤrtners uchhandlung in Leipzig erſcheint und wird in der Buck y 4 
AderHols in Breslau (Ring, und Kränzelmarkt Ecke), A. Terck in Leobſchütz 1 aE 


j 


Oels Beſtellungen angenommen: 


oder die ganze heilige Schrift 
(Stereotyp Pracht Ausgabe 


Allgemeine wohlfeile Vilderbibel 
ä für die Katholiken; 
des alten und neuen Teſtaments, mit mehr als 500 
Texte eingedruckten Abbildungen. = 


Mit Erlaubniß des hochw. kathol. geiſtlichen Conſiſtoriums des Königr, ; 
In 20—24 monatlichen Lieferungen à 5 Sgr. Ge s: Sachſen. 


ſchoͤnen in dem 


Es hat bisher ganzlich an einem Bibelbuche für die katholiſchen Ehriſten gefehlt, welches in einer 7 
dem Werke angemeffenen, fchoͤn ausgeſtatteten Ausgabe, iwiſchen den Spalten des Textes eingedruckt die paſſend⸗ 


ſten Stellen durch gelungene Darſtellungen bildlich erlaͤuterte. 


In Frankreich hat die kathol. Bilderbibel von 


Le Maitre de Saey ben größten Beifal und Abſatz gehabt, und hat die Verlagshandlung der deutſchen 
Bearbeitung ſaͤmmtliche Abbildungen dieſes vortrefflichen Werkes an fih gebracht. Sie ſtellen Begebenheiten 
welche die heilige. Schrift erzaͤhlt, dar, und find zum großen Theil mit allegoriſchen Einfaſſungen umgeben, die 


mit den Hauptabſchnitten ſtets auch 
Lettern auf feines Velinpapier gedruckt, und es 


eine neue Zeichnung darbieten. 


Der Bibeltext iſt mit neuen deutlichen 


ift bei defen Anordnung auf Schoͤnheit ebenſowohl als auf Be. 


quemlichkeit beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen worden. 
Indem ich dies ſchoͤne Unternehmen der allgemeinen Theilnahme empfehle," bemerke ich zugleich, daß eine 


Probe des Drucks und der Abbildungen bei mir zur Anſicht ausliegt. 


Buchhandlung G. P. 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau 
| (Albrechts- Strasse No. 53) 
ist so eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben: 
Parade - Märsche 
der Königl. 2teu Schützen- und Eten Pionir- 
i Abtheilung, aufgeführt == 
Beilau 


bei der grossen Parade bei 
vor 

Se. Majestät dem Könige. 

Componirt und für das Pianoforte arrangirt 
Von . ; 
Friedrich Demuth, 
Staabswaldhornist der Königl, 2ten Schützen- 
: Abtheilung. í 
Local- Beränderung. 


Da ich der Bequemlichkeit halber meine Wohnung 


verändert habe, ſo beeile ich mich hiermit, einen hohen 


Adel und ein verehrungswirdiges Publikum davon er 
gebenſt in Kenntniß zu ſetzen. Ich verſpreche nochmals, 
doß ich mich ſtets bemühen werde, die mir guͤtigſt ge⸗ 
wordenen Beſtellungen aufs billigſte und gut zu verfer⸗ 
tigen. Auch finden die werthen Beſteller fets fertige 
Gegenſtaͤnde zur Anſicht und Aus wahl. $ 
Robert Ließ, Porzellanmaler, 
Hbhlauerſtraße No. 62, in der Nähe des Theaters. 
: am n 
ſteht ein neuer Fluͤgel von ſehr gutem Ton und: ger 
ſchmackvoller Bauart, hat über 6 Detaven. \ 
? ; Ring No. 11. zwei Stiegen. 


Jahren eigen machte, ertheilt 


Aderholz in Breslau. 


g 
Local- Beranderung. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mein bisher auf der Albrechtsſtraße Nro. 59, ge⸗ 
fuͤhrtes Damenpußs und Modewagren⸗Geſchaft auf den 
Ring No. 40. genannt ; =: 

zum ſchwarzen Kreuz . 
verlegt habe und empfehle eine Auswahl der neueſten 


Sachen unter Zuſiche ung ber prompteſten und billigſten 
Bedienug zur geneigten Beachtung. u alle = 


Breslau den Gten October 1835. 
= Liſette Duckart, geb. 


Wagner, 
aus Wien. ER 


En: Sprachliches. 255 
* Grammatikaliſchen Unterricht in der engl. Sprache 

mit beſonderer Berüdfichtigung der richtigen Augs 

ſprache, die ich mir in London durch eine Reihe von 


Bricht a, 
; No. 3. Hintermarkt 1ſte Etage. 
Auch konnen noch 2 Penſionaits bei mir unterge⸗ 
bracht werden, welche die hieſigen Gymnaſien beſuchen 


G cb G Oe b s 
: Feine, mittlere und ord. Seala, ne 
Federpoſen, Blei- und Rothſtifte, Oblaten jeder S 


8 Groͤße, chemiſche Feuerzeuge wie auch Hölzer und 


Nachtlampen⸗Dochte, offerirt in beſter Güte und — 


-® dilligſten Preiſen, der Siegellack Fabrikant @ 
5 Joh. Ernſt Sachs, 
® Kraͤnzelmarkt Nro. 2. in Breslau. 


SS c e eee eee eee eee 


die beſtimmte Anzeige enthält: 


vi ö ; > ; — 3840 ka € 


a 


e 
Erfarung. 

Obwohl meine Bekanntmachung vom Aften d. Mts. 
„daß ich den ſeit 
25 Jahren geführten Rauchwaaren-Handel an den Herrn 
Kuͤrſchnermeiſter Carl Jaſter abgetreten und daß ich 
dieſem auch ferner mit meinen praktiſchen 
Erfahrungen zur Seite bleiben würde,“ fo 
bat dennoch — wahrſcheinlich niedrige Gewinnſucht 

— das Gerücht zu verbreiten geſucht: daß meine Rauch⸗ 
waaren-Handlung gänzlich aufgehört. babe. Indem ich 
dieſem Gerücht zu widerſprechen mich veranlaßt finde, 


verſichere ich zugleich wiederholt: daß mein Gehalt in 


demſelben Umfange wie bisher, jetzt von Herrn Jaſter 
fortgeführt wird, der zu demſelben feine reiche Erfah⸗ 
tangen bringt, welche er in einem mehrjährigen Aufenthalte 
zu Paris und London machte. Ein hochgeehrtes Publi 
kum wolle daher das Vertrauen auf Herrn Jaſter 
übertragen, deſſen ich mich bisher in fo reichem Maaßs 
erfreuen durfte. ae 

Breslau am Iten October 1835. 

Wm. Brandt, 
STE Bürger und Nauchwaarenhaͤndler. 


Nachdem ich die Kretſcham Nahrung des Buͤrger und 
Krerfhmer Herrn Seidel, Ohlauer, und Biſchofs⸗ 
Straßen⸗Ecke Nro, 69. zum rothen Hirſch genannt, 
pachtweiſe übernommen habe, erſuche ein hochgeehrtes 
Publikum ich ergebenſt, mich mit gütirem Beſuch beedr 
ten zu wollen. Ich werde ſtets bemüht ſeyn, durch 


den Ausſchank ganz guter Flaſchen und Faßbiete mie 


die Zufeledenheit meiner werthen Säfte zu erwerben, 
Breslau den Tten October 1835. 
$ Carl Hiller, 
3 Bürger und Kretſchmer. 
Wollnes Steickgan, weiß und in verſchiedenen Far⸗ 
ben, empfiehlt zu geneigter Beachtung und zu den mig 
bo billigen Preiſen , 
® der Tuchmachermeiſter Kelſch, 
wohnbaft Antonienſtraße Mo. 27 zwei Treppen hoch. 
Elbinger Neungugen, 
marinirten Aal, Lachs und Stöhr, 
in z und ye Fäßchen erhielten zum billigſten Verkauf. 
i G. Deffeleins Wwe, ck Kretſchmer, 
Carls Straße No. 46, 


Neue Elbinger Bricken, frischen war. Lads 
Duͤſſeldorfee Senf erhielt und offerirt ER 
F. Frank, Schweidnitzer-Straße No. 28. 


Neue Elbinger Neunaugen 
erhielt und verkauft billig ; = 
Julius Ferd. Sachs, Riuſcheſtaße No. 27. 


Reiſegele genbeit nach Berlin. 


und 


Sonnabend ben 10ten October. gebt ein großer ganz 


gedeckter Chaiſen⸗Wagen leer nach Berlin, wo mebrere 
Perſonen billig mitfahren konnen. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzer Thor Gartenſtraße No. 15. neben dem Weißſchen 
Coffeehouſe beim Lobnkutſcher. 


Zu vermiethen iſt ein ſehr ſchoͤnes Quarlier, zweite 


Etage, Ohlauerſtraße Nro. 19., beſtehend aus 5 heit 


baren Zimmern, einer lichten 3 Fenſter großen Kuͤche, 
fo wie auch Keller und Bodengelaß. Selbiges iſt zu 
Weihnachten oder auch Oſtern zu bezieben und das 
Nähere zu erfragen Oderſtraße Nro. 12. tm erken 
Stock bei A. Mili ſch. 


— — 


= Angelommene Fremde. i 

In denz Bergen: Fuͤrſt Menfhifow, General, Ad fl, 
tant, von Petersburg; Hr. v» Williſen, Oberſt⸗Lieutenaue, 
von Poſen; Hr. Lehmann, Schichtmeiſter, Hr. Kanold, Or. 
Schindel, Kaufleute, ſaͤmmtlich von Maltſch; Hr. Hoppe, 
Hr. Niederlein, Kaufleute, von Liegnitz. — In der gold 


nen Gans: Hr. Gorzinski, Gutsbeſ., von Poſen. — Im 


gold Schwerdt: Hr. Jaͤger, Forſt⸗Kondukteur, von 
Neuſalz. — Im Rauten kraut: Hr. Schlink, Gutshe 
figer, von Maſſelwitz; Hr. Goslinowski, Gutsbefiser, von 
Schweidnitz. — Im weißen Adler: 
berg, Lasdrath, von Wa ſchau; Hr. Graf Carner, von Panuz⸗ 
kau; Hr. Baron v Tſchammer, von Quaritz; Hr. v. Bohm, 
von Droſchkau. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Miik 
witz, von Grunitz; Hr. Roffe Gutspaͤchter, vom Nomslau. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Baxski, Gutsbeſ., von Mysli⸗ 
nes; Hr. Ertel, Gutsbeſ., von Biſchritz; Hr. Pietſch, Ober⸗ 
amtmann, von Lefchrig. — Im Hörel de Siléesle: % 
Baron Koke. Lieutenant vom sten Huſaren-Regmt.; Frou 
Oberſt v. Kock, von Sondershaufen; Hr. v Witte, Lieute⸗ 
nat, von Neffe — Inu a gold. Löwen: Er. Zedler, 
Gutsbiſ., von Liegnitz“ — J 
n N Gutspächter, aus Polen; Herr Neugebauer, 

aufm., von Oſtrowe. — Im goldnen Löwen! Frau 
85 Nat oszowskg, Frau v. Zoſonezeck, beide aus Polen. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Ulrich, Kaufm., von Berlin, 
Schmiedebruͤcke No, 10; Hr. Wiedermann, Schauſpieler, von 
Leipzig, Taſcheuſtraße No. 16; Hr. Kornek, Jufti Commiſſ., 
von Kewpen, Neu, Junkernſtraße No 8. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 8. October 1835. 


> Hoch ſter: Mittler Niedrigfer: 
Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rh. 9 Sar. „ Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. s Pi- 
Roggen » Kthlr. 24 Sgr. = Pf. — „ Rihi. 26 Sgr. 9 Pf. — a Rthle 23 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — s Rthlr. 15 Sgr. w Pf. 
Er Dleſe Beitun erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verla 
Wilhelm Gottlieb Korn’ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen ge 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Poſtawutern zu haben. 


* 


Hr. Graf Franken⸗ 


Or. 


In der gr. Stube: Bert 


* 


